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der wachsenden wirtschaftlichen 
Tätigkeit des Staates eine Tren­
nung von Kapitaleigentum und Ka­
pitalfunktion. Ein großer Teil der 
B. verwandelt sich in eine Klasse 
von Aktionären (»Kuponabschnei­
dern«) und Finanzkapitalisten, die 
keinerlei produktive Funktion 
mehr ausüben. Die letzteren gehö­
ren zur Groß-B. Die Leitung der 
Produktion und der Ausbeutung 
wird im Auftrag der B. von qualifi­
zierten Angestellten, sogenannten 
Managern, ausgeübt. Die Groß-B. 
hat sich in eine für die gesellschaft­
liche Produktion überflüssige, pa­
rasitäre Klasse verwandelt. Im Im­
perialismus entwickelt sich somit 
eine Differenzierung in der B. Es 
entsteht die parasitäre Monopol- 
und Finanz-B., die durch die Ver­
schmelzung ihrer ökonomischen 
Macht mit der Macht des Staates 
den Übergang vom monopolisti­
schen zum staatsmonopolistischen 
Kapitalismus vollzieht und eine ge­
fährliche, reaktionäre und aggres­
sive imperialistische Herrschaft er­
richtet, die das ganze werktätige 
Volk und auch die nichtmonopoli­
stischen Kapitalisten in ihrer Exi­
stenz bedroht. Daraus ergibt sich 
die Möglichkeit für die Arbeiter­
klasse, in die umfassende demokra­
tische Front aller von der Mono­
pol- und Finanz-B. bedrohten 
Kräfte auch nichtmonopolistische 
Kreise der B. einzubeziehen.
In den jungen Nationalstaaten 
spielt die nationale B. eine unter­
schiedliche Rolle. In einigen Län­
dern nimmt sie eine antiimperiali­
stische Position ein und beteiligt 
sich am Befreiungskampf. In ande­
ren Ländern widersetzt sich die 
Oberschicht der nationalen B., ge­
leitet von ihren Klasseninteressen, 
dem sozialen Fortschritt, oder sie 
befindet sich in direkter Abhängig­
keit vom ausländischen Imperialis­
mus und dient ihm. Deshalb ist 
stets eine konkrete Betrachtungs­
weise der Situation in den Natio­
nalstaaten notwendig, um die na­

tionale B. richtig einzuschätzen. 
Unter Dorf-B. ist die Klasse der ka­
pitalistischen Großbauern zu ver­
stehen.

Buddhismus: eine der großen 
Weltreligionen mit etwa 350 Mil­
lionen Anhängern; religiös-philo­
sophische Lehre des Buddha. Sein 
Begründer ist Siddhartha von Gau­
tama, der sich Buddha (der Er­
leuchtete) nannte. Der B. entstand 
im 6. Jh. v. u. Z., als sich in Indien 
der Übergang von der Urgesell­
schaft zur Klassengesellschaft voll­
zog. Die Lehre Buddhas richtete 
sich gegen die herrschende Reli­
gion, den Brahmanismus, und war 
ein Ausdruck des Protestes der un­
terdrückten Volksmassen gegen 
das Kastenwesen und die Vor­
machtstellung der Priester. Der B. 
lehrte, daß das irdische Leben ein 
Leidensweg sei. Um sich von den 
Leiden zu befreien, gebe es nur 
den Weg der sittlichen Vervoll­
kommnung des Menschen durch 
Verzicht auf Bedürfnisse und Ge­
nüsse, durch die Abkehr vom mate­
riellen Leben. Wem das gelinge, 
der gehe in das Nirwana ein, d. h. 
in einen Zustand der Erlösung. Da 
der B. Passivität und Abfinden mit 
den bestehenden Verhältnissen der 
Ausbeutergesellschaft predigte, da 
er zum Verzicht auf materielle Be­
dürfnisse und ihre Befriedigung 
(—> Asketismus) auf rief, war er für 
die herrschenden Klassen durchaus 
annehmbar. Daher erging es dem 
B. ebenso wie auch anderen Reli­
gionen, die ursprünglich als ideolo­
gischer Protest der Unterdrückten 
entstanden, er wurde von den herr­
schenden Klassen zu einem Instru­
ment der geistigen Niederhaltung 
der ausgebeuteten Klassen um­
funktioniert (—> Christentum).
Schon im 3. Jh. v. u. Z. wurde der 
B. zur Staatsreligion in Indien und 
fand nun weite Verbreitung auch 
außerhalb Indiens. Im Unterschied 
zum —> Islam und zum Christen­
tum erfolgte die Ausbreitung des


